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Do 


in 


Bire Welt 


der Sonne, 

der Jugend und 
der Kameradscaft- 
lichkeit — das ist die 

Welt des $ports. Vor dem 
Hintergrund der großartigen 
sportlihen Leistungen, die uns 
die Olympischen Spiele brachten, 
rollt sich das Leben junger Menschen 

ab, die sich leidenschaftlih dem Ge- 
danken des Sports widmen, alles Interesse 
darauf konzentrieren und zunäcdst gar nicht 
spüren, daß Irotz aller lobenswerten Sachlichkeit 
die große Regentin Liebe sich ihrer sanft aber un- 
widerstehlich bemächtigt. — Da sind zwei junge Sport- 
studenten, ziemlich arme Teufel, Georg Cornelius und 
Karl Rösicke. Gute Freunde, gute Sportkameraden und — 
einig in ihrer Zuneigung zu Lore Sıeinkopf, 
die es sich in den Kopf gesetzt hat, auf 
der nächsten Olympiade die goldene 
Medaille für Kunstspringen zu 
holen. Lore ist eine Fanatikerin 
des Sports. Als sie hört, daß 
Karl Rösicke einmal einen 
europäishen Marathonlauf 
gewonnen hat, ruht sie nicht, 
bis derinzwischen etwas enti- ' 
mufigte junge Mann sich 
als Marathonläufer für 
die nächste Olympiade 
aufstellen läßt — als Ma- 
rathonläufer, wie sein 
Freund Georg Corne- 
lius. So entspinnt sich 
zwischen beiden eine 
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erbitterte Konkurrenz: um die Meisterschaft im Marathonlauf — und um 
Lore Steinkopf. — Aber noch ein anderer bewirbt sich um Lores Gunst 
los€ Barrada, Weltmeister im Schwimmen über 400m, verwöhnter Frauen- 
liebling - obwohl er selbst eine reizende, stille und sanfte Frau hat— und 
in Lore so leidenschaftlich verliebt, daß er um ihretwillen alles vergibt, 
sogar sein Training. Mit stiller Trauer sieht es Frau Barrada, mit innerer 
Wut Karl Rösicke, mit lautem Unmut Else Wittig, Lores Freundin. Sie weiß 
zwarj "daß sich Lore aus Barrada nichts macht — aber sie hat eine unbe- 
stimmte Angst vor Barrada und seiner Leidenschaft, Mit Genugtuung hört 
sie, daß die weiblichen Teilnehmer an der Olympiade im Sporthotel unter- 
gebracht werden, während die Männer im sogenannten olympischen Dorf 
wohnen, das keine Frau betreten darf. — Das Training 
beginnt. Georg und Karl haben in Walter einen 
treuen, bedachten Trainer, der es sihindenKopf 
gesetzt hat, wenigstens einen seiner Schütz- 
linge als Olympiasieger zu sehen. — Er 
schleift sie gehörig — wacht ängstlich über 
sie - und zeigt ihnen die große Gefahr, 
die ihren Sieg bedroht — die chinesi- 
schen Läufer, die in der Heimlichkeit 
der Nacht trainieren. -Auch Barrada 
hat sein Training aufgenommen 
Aber er bleibt weit hinter seiner 
besten Zeit zurück. Da entschließt 
sich seine Frau, zu Lore zu gehen 
und sie zu bitten, Barrada 
außerhalb des Stadions nicht 
mehr zu treffen. Lore sagt 
gern zu — aber die erhöffte 
Wirkung stellt sich nicht ein. 
Barrada wird durch die Zu- 
rückhaltung des jungen Mäd- 
chens nur noch heftiger in 
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seine Leidenschaft verstricki Die Kämpfe beginnen 
unter dem Beifall ihrer Freunde die goldene Medaille. Glücselig nimmi 
sie die Glückwünsche aller entgegen, auch die Barradas, und verspricht 
ihmynachmittags bei seinem Kampf anwesend zu sein. A 
von Müdigkeit, verschläft sie die Slartzeit 
setzten Anruf Else Wittigs geweckt hört, daß etwas Furchtbares passiert 
ist: Barrada hat seinen Kampf verloren — ist Dritter geworden — und hat 
sich in maßloser Wut amdem Sieger, einem Japaner, vergriffen, Das ganze 
olympische Dorf ist erregt und empört. Vergebens versucht Frau Barrada 
Einlaß zu bekommen — aber Barrada ist gar nicht im Dorfe, er ist ver- 
schwunden. Lore ist ganz verstört. Sie bittet Else, Frau Barrada aufzu- 
suchen und sie zu trösten. Kaum ist Else gegangen, taucht plötzlich Barrada 
in Lores Zimmer auf. Er überschüttet sie mit Vorwürfen, gibt ihr die Schuld 
an seinem schlechten Start, und droht, es werde ein Unglück geben, wenn 
er sich jetzt nicht endlich einmal mit ihr aussprechen könne, — Lore redet 
ihm zu, er solle mit ihr zu seiner Frau fahren, die in Angst um ihn sei, 
Jos& gibt scheinbar nach. Aber er denkt gar nicht daran, ins Hotel zu fah- 
ren. Er rast wie ein Irrer mit Lore aus der Stadt. Er will sie haben, nur 
sie... alles ist ihm ganz gleichgültig. Bei der wahnwitzigen Fahrt rast der 
Wagen auf eine Straßenwalze — Barrada wird schwer verwundet, Lore be- 
wußbtlos ins Krankenhaus gebracht. Die Kunde dieses Unglücks schlägt wie 
ein Donnerschlag ins olympische Dorf. Georg will überhaupt nicht starten. 


Lore gewinnt 


3er, überwältigt 


wird erst durch einen eni- 
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Karl zerquält sich vorEifersucht aufBarrada 

es kommt beinahe zum Kampf zwischen den 
beiden Jungen, den Walter nur mit Mühe 
schlichten kann. — Der Marathonlauf beginnt 
Als Lore durch Else davon hört, duldet es sie 
nicht länger im Krankenhaus. Trotz Elses 
Protest stehtsie aufund schleppt sich insStadion, 
Sie kommt, alsdie ersten Meldungen einlaufen 
Else folgt einem plötzlichen Impuls und schickt 
Walter hinter den Läufern her, mit der Bot- 
schaft an Karl Rösicke, Lore Steinkopf sei ım 
Stadion und erwarte den Läufer von Mara- 
thon Karl ist schwer gehandicapt. In der 
Erregung des Morgens hal er einen Laufschuh 
von Georgangezogen — 
der Schuh hat ıhn wund 
gescheuert — hinkend 
taumelt er dahin... 
Die Chinesen, die als 


geschlossener Trupp zu- 
erst am Ende lagen, ha- 
ben sich immer weiter 
und weiter vorgescho- 
benundliegenbald ganz 
an der Spitze. — Georg 
Cornelius stürzt — über 
ihn Karl Rösicke. Ganz 
ausgepumpt bleiben 
beideliegen.AberGeorg 
soll es schatfen. Georg 


muß es schaffen! Lore 
Steinkopı erwartet den 
Läufer von Marathon! — 
Beseelt von einem fa- 
natischen Siegerwillen 
reißt er sich zusammen — schiebt sich weiter 
und weiter vor — überholtin einem unerhörten 
Endspurt den vordersten der Chinesen — — 
unter der vor Erregung fiebernden Menge sitzt 
Lore Steinkopf und erwartet Karl, von dem 
die letzte Meldung sagt, er sei zusammen- 
gebrochen! — Unter betäubendem Jubel und 
Schmeitern der Fanfaren zerreibt endlich Georg 
Cornelius mit keuchender Brust das Zielband 
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Lore jubelt mit — aber ihr Herz, ihre 
Augen suchen nicht ihn, den Sieger — son- 
dern den, der nicht gesiegt hat, der zu- 
sammengebrocenistundjetztimKranken- 
aufo zurücgebraht wird. — Der Sieges- 
jubel weckt Karl Rösicke aus seiner Be- 
täubung. Als er begriffen hat, wo er sidı 
befindet — daß man ihn nachhause fährt, 
statt daß er als Sieger einzieht, packt ihn 
solche Verzweiflung, daß er den begleiten- 
den Pfleger beiseite stößt, aus dem Wagen 


springt und blind querfeldein zu laufen 
beginnt. Er hat keinen Weg und kein Ziel. 
Es ist nur ein sinnloses Vorwärtstaumeln. 
Er will überhaupt nichts mehr, als vor 


sich selbst davonlaufen und — läuft ge- 


radewegs in die ausgebreiteten A 

Lore Sieinkopfs, die den Zusammen- 
brechenden auffängt. — Es tut nichts, 
daß er nicht gesiegt hat. An ihm geht 
der Spruch rfüllung, der von dem 
Neuschöpfer Olympischen Spiele 
stammt: Hauptsahe im Leben ist nicht 
der Sieg sondern der Kampf, das 
Wesentliche ist nicht, gesiegt, sondern 

gekämpft zu haben. 
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